Kult-Gitarrist Jeff Beck kommt auf Tour – Bei drei Terminen mit Buddy Guy als Gast!

Sensationeller Showdown zwischen Rock, Blues und Jazz auf sechs Saiten 

(thk) Selten sind seine Shows. Im Juli aber kommt Jeff Beck mit einer hochkarätig besetzten Formation wieder nach Deutschland! Der englische Saitenvirtuose, der Anfang 1965 Eric Clapton bei The Yardbirds ersetzt und 18 Monate später Rod Stewart in die eigene Gruppe geholt hat, entlockt seinem Instrument unglaubliche Klangfarben zwischen Rock, Jazz, Blues und Metal in fremdartig klingenden Tonarten. Legendär auch jener afro-amerikanische Musiker, welcher samt Band bei drei Konzerten zusätzlich auftreten wird: Buddy Guy, „der zweifellos beste aller noch lebenden Gitarristen“ (Eric Clapton). Er gilt als einer der bedeutendsten Repräsentanten des Chicago-Blues und zählt zu Becks Vorbildern. Tickets für die einzigartigen Gipfeltreffen zweier Virtuosen kosten € 51.88 (Berlin), € 48.50 (Bonn) beziehungsweise € 40.— (Mainz). Der Eintritt zum „Solo-Konzert“ von Jeff Beck & Band, bei dem er circa eineinhalb Stunden lang eine Auswahl seines Schaffen von 1968 bis zur Gegenwart Revue passieren lassen wird, beträgt € 29.--. Die Karten sind ab sofort an allen bekannten Vorverkaufsstellen und unter der kostenfreien Ticket-Hotline 0800-175 275 0 erhältlich. 

„Ich verstehe nicht, warum für viele Leute die Gitarre einen immer sofort erkennbaren Sound haben muss“, betont Beck. „Mich interessiert, diesem Instrument, das schon seit Jahrzehnten benutzt wird, Klänge zu entlocken, die vorher noch niemand gehört hat. Ich weiß, dass ich mein Ziel erreicht habe, wenn bei meiner Musik darüber gerätselt wird, was ich eigentlich spiele!“ Dieses Credo war für den am 24.Juni 1944 geborenen Engländer von Karrierebeginn an typisch. Deshalb prägte sein innovativer Stil schon die Yardbirds-Klassiker „Heart Full Of Soul“ und „Shapes Of Things“. Ohne spezielle Effektgeräte und nur durch eine Spieltechnik ohne Plektrum sowie den Einsatz der Tonknöpfe an seiner Fender Stratocaster gestaltet „JB“ somit während der Interpretation den gewünschten, oftmals filigranen, obertonreichen Klang und bindet ihn songdienlich ein. „Wenn ich bestehende Regeln wie Gitarristen zu klingen haben nicht mindestens zehnmal pro Lied breche“, meint der vierfache Grammy-Gewinner („Flash“, 1985; „Jeff’s Guitar Shop“, 1989; „You Had It Coming“, 2001; „Jeff“, 2003), „mache ich meinen Job nicht ordentlich!“ Dass er gut darin ist, beweist der wegweisende Visionär, welcher seiner Zeit stets musikalisch voraus ist, auf mittlerweile fünfzehn Alben. Deren Spektrum reicht vom Hardrock in der Jeff Beck Group (Song: „Beck’s Bolero“) oder bei Beck, Bogart & Appice („Going Down“) über instrumentale Jazzrock-Fusion („Scatterbrain“, „Blue Wind“) bis hin zu zeitgemäßer Semi-Elektronik („Earthquake“). Einen Querschnitt seiner Kabinettstückchen (von The Yardbirds bis zur Gegenwart!) bietet der experimentierfreudige Exzentriker, der in der Freizeit an Oldtimern bastelt, auf seiner Deutschland-Tournee. Dort wird Beck, der in der Vergangenheit Studio-Jobs für Jon Bon Jovi, Tina Turner, Diana Ross, Stevie Wonder oder Mick Jagger erledigt hat, von vier exzellenten Kollegen begleitet. Sein Quartett ist besetzt unter anderen mit dem englischen Jazzpianisten/ Keyboarder Jason Rebello, der ansonsten zu Stings Band gehört, und dem ehemaligen Frank-Zappa-Drummer Vinnie Colaiuta. 

Bei drei Konzerten kann Jeff Beck einen Künstler auf der Bühne begrüßen, der eines seiner Vorbilder darstellt: Buddy Guy. Dieser Gitarrist/Sänger entwickelte einen ureigenen Blues-Sound. In ihm verschmilzt auf dramatische Weise die Stimmung der Westside seiner Wahlheimat Chicago mit dem ruhigem Blues aus Louisiana, wo er am 30.Juli 1936 auf die Welt kam. Seine Gitarre wird zwar auch verzerrt und aggressiv gespielt, um der Wut und Isolation der Afroamerikaner Ausdruck zu verleihen, doch geschieht das in abgemilderter Form. Für diesen Chicago Electric Blues, der unter anderem Jimi Hendrix stark beeinflusst hat, wird der Autodidakt von vielen seiner berühmteren Kollegen hoch geschätzt. Live dürfte Guy primär Lieder seiner aktuellen CD im Programm haben. „Bring `Em In“ (SonyBMG) enthält Neuauflagen von Sixties-Soul, 
-Pop und -Rhythm’n’Blues-Klassiker unter anderem aus der Feder von Wilson Pickett, Otis Redding, Curtis Mayfield, Isaac Hayes, Bill Withers. 

Optimale Voraussetzungen für in jeglicher Hinsicht superbe Shows voller Vielfalt, Ideenreichtum und Spannung, über die Jeff Beck sagt: „Ich hoffe allerdings, dass sich nicht nur mich anhimmelnde Gitarristen vor der Bühne versammeln werden, sondern auch ‚normale’ Musikfans unsere Konzerte besuchen werden“.     Abdruck honorarfrei!

JEFF BECK & BAND – Germany 2006

15.7. Berlin – Zitadelle *

16.7. Bonn – Museumsplatz *

17.7. Mainz – KUZ Open-Air *

18.7. Tuttlingen – Honberg-Sommer

* mit Buddy Guy & Band + Special Guest!
Karten zu € 51.88 (Berlin), € 48.50 (Bonn), € 40.— (Mainz), € 29.— (Tuttlingen)  erhältlich an den bekannten Vorverkaufsstellen sowie unter der Ticket-Hotline 0800-175 275 0
Tourneeveranstalter: Shooter Promotions & Classics GmbH, Tel. 069.610 939-0

Internet: www.jeffbeck.com,  www.jeffbeckmusic.com, www.buddyguy.net, www.shooter.de 

Öffentlichkeitsarbeit: www.hammerl-kommunikation.de, Tel. 0821.58 97 93 88
